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Naturarzt.
Zeitschrift

des Deutschen Bundes der Vereine für
Gesundheitspflege t arzneilose Keitweise.

Herausgegeben
unter Mitwirkung hervorragender naturärztltcher Schriftsteller.

Nr. 4. Berlin, April 1891. 19. Jahrg.
Der „Naturarzt" erscheint anr 10. jeden Monats mindestens einen Bogen stark. Man bestellt bei

jeder Buchhandlung oder Postanstalt (Postzeitungs-Preisliste No. 4274) für jährlich Mk. 3.—, auch alle Aufträgefür den Buchhandel bei Wilhelm Iß leib (Gustav Schuhr) in Berlin SW., Wilhelmstr. 119 >120. An diesen sindAnfragen betr. die Anzeigen-Beilage zu richten.
Die Bundesmitglieder erhalten den „Naturarzt" frei. Einzelne Personen können Mitglieder des Bundes

we den, wenn sie sich beim Vorstande anmelden und mit der Anmeldung den Beitrag von Mk. 3,— für das Ka¬lenderjahr an die Berliner Naturheilanstalt, Berlin 8., Sebastianstr. 27/28 einsenden.

Ueber Unterleibsbrüche und deren Folgen.
Von Dr. med. Schulze.

Zwei Gründe sind % die mich zur Besprechung dieses UebelWveran-
lassen, und zwar erstens, weil ich weiß, mit welcher Unachtsamkeit und Sorg¬
losigkeit*) viele von denjenigen, welche an einem Unterleibsbruche leiden, ihr
Uebel betrachten und sich dadurch der größten Gefahr aussetzen;

"und
zweitens,

weil ich wegen eines Aufsatzes: „Ueber Operationen" in dem bei/WilhelmWleib
hier erscheinenden Gesundheits-Kalender vom Jahre 1890 in demDahrgang 1891
desselben Kalenders angegriffen worden bin. Wenn mich meine Vermutung
nicht trügt, so thut es mir sehr leid, daß ich mich mit einem Manne, den ich
als eifrigen Anhänger und Vorkämpfer unsrer guten Sache hochschätze, in einen
Rechtsstreit einlassen muß; allein ich bin dazu gewissermaßen gezwungen, einer¬
seits, weil ich es meinem ärztlichen Ansehen schuldig zu seinV glaube, und
andrerseits, weil ich fürchte, daß denen, die im Erkrankungssall ganz allein
dem Rat dieses Schriftstellers vertrauend und seinen Vorschlägen folgend, keine
weitere Hilfe nachsuchen, das größte Unglück, ihr Leben zu verlieren, zustoßen
könnte. Da gewiß viele Leser des „Naturarzt" weder diesen angeführten Aufsatz
noch den meinigen gelesen haben, so hatte ich mir anfänglich vorgenommen,

*) Hiervon habe ich mich besonders überzeugt, als ich bei der Mobilmachung im
Herbst 1849—50 als stellvertr. Stabsarzt die Reservisten und Landwehrmänner zu/unter¬
suchen hatte. Ich habe in kaum 14 Tagen mehr als zwanzig Bruchbänder bei ihnen
angelegt. Sie kamen alle ohne Bruchband, möglicherweise freilich, um sich vom Dienst los¬
zumachen, weil sie glaubten, mit einem Bruch nicht dienen zu brauchen. Und erst heute,
während ich diese Zeilen schreibe, kommt ein langjähriger Anhänger unsrer Methode zu mir
und erzählt mir, daß seine Frau seit Jahren einen Schenkelbruch habe, aber kein Bruchband
trage, weil eine andre, „gewiß sehr kluge" Frau, ihr gesagt, daß sie auch ein Bruchband ge¬
tragen, aber es abgeleegt habe, weil es ihr lästig geworden sei, uno daß sie bis j-tzt keinen
Schaden davon gehabt hätte.
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